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Evang. Kirchengemeinde Unterschleißheim-Haimhausen  

Bastelaktionen und ökumen. Adventsandacht im Seniorenheim
Im Laufe dieses Coronajahres haben die evangelische und die katholi-
schen Kirchengemeinden schon etliche Aktionen für das Seniorenheim 
am Valentinspark organisiert, um den Senioren deutlich zu machen: Wir 
denken an Euch! Ihr seid uns wichtig! Keine Frage – auch in der Advents- 
und Weihnachtszeit sollte an die Seniorinnen und Senioren gedacht 
werden!  
So waren etliche Ehrenamtliche kreativ und bastelten ganze Heerscha-
ren von kleinen Tontopfengelchen, damit diese im Seniorenheim ver-
teilt werden konnten. Es entstanden viele ganz individuelle Engelchen, 
mal goldgelockt, mal punkig oder mit kesser Tolle. Pfarrerin Manuela 
Urbansky und Pastoralreferent Florian Wolters gestalten dazu eine öku-
menische Videoandacht – natürlich mit dem Thema „Engel“ – die sich 
die Seniorenheimbewohner in Kleingruppen anschauen konnten. Im 
Anschluss daran konnte jeder der Seniorinnen und Senioren eines der 
individuellen Tontopf-Engelchen als Erinnerung mitnehmen.  
Auch die Kleinsten waren für die Ältesten aktiv. Die Kinder des evang. 
Kindergartens Hollerbusch bastelten für die Bewohner des Altenheims 
allerlei Weihnachtsschmuck aus Papier. Was hierbei alles entstand! Glit-
zernde Schneeflocken, bunte Kugeln und goldene Sterne. Ganz stolz 
überreichten die Kinder dem Personal des Seniorenheims ihre gebastel-
ten Geschenke an der Tür des Seniorenheims. Die Angestellten verteil-
ten die liebevoll gefertigten Stücke an die Senioren. Auch wenn persön-
licher Kontakt im Moment kaum möglich ist, solche Aktionen machen 

generationsübergreifend deutlich: Wir gehören zusammen und sind 
füreinander da! Heike Köhler, Mitglied des Kirchenvorstands 

Planet „O“ Oberschleißheim 

Weihnachtsgeschenke für die Bewohner im Seniorenpark
Nachdem die beiden Gebäude im Seniorenpark vom Team des Planet 
„O“ weihnachtlich geschmückt wurden, kam die Idee, die Bewohner mit 
einem Weihnachtsgeschenk zu überraschen. In einer Kooperation von 
Brigitte Scholle, VdK Vorsitzende, Oberschleißheims erstem Bürgermeis- 
ter Markus Böck und dem Planet „O“ (Deniz Dadli) entstanden zahlreiche 
Weihnachtsbeutel mit kleinen Geschenken, Stollen, Lebkuchen, Scho-
koladenweihnachtsmännern und Plätzchen. Die Baugenossenschaft 
finanzierte dabei das Projekt und wurde durch Stefanie Buchenrieder 
vertreten. Die Oberschleißheimer-Stoffbeutel wurden von der 
Gemeinde Oberschleißheim zur Verfügung gestellt und das Team der 
Jugendfreizeitstätte „Planet ,O‘“ buk dafür rund 80 Tüten mit verschiede-
nen Plätzchen. Die Geschenktüten wurden bereits von Brigitte Scholle 
und dem Koordinator Stefan Hellriegel an alle Bewohner des betreuten 
Wohnens übergeben und konnten allen Bewohnern eine kleine Freude 
bereiten. Weitere Informationen gibt es in der Jugendfreizeitstätte Pla-
net „O“, Telefon: 089/3153962, E-Mail: info@planet-osh.de, www.planet-
osh.de Deniz Dadli, Planet „O“ Oberschleißheim

V.l.n.r.: Markus Böck (1. Bürgermeister Oberschleißheim), Stefanie Buchen-
rieder, Stefan Hellriegel, Deniz Dadli und Brigitte Scholle

Einsteinstraße 4 
85716 Unterschleißheim 

web druck-zimmermann.de 
email info@druck-zimmermann.de 

tel +49 (0)89 321 840-0 
fax +49 (0)89 317 117 6

SAM_LK_5220_24seiten.qxp  23.12.20  18:29  Seite 13



Montag, 28. Dezember 202014   LANDKREIS-ANZEIGER AKTUELLES

Bund Naturschutz Ortsgruppe Schleißheim 

Unterschleißheim: Schätze und schütze deine Bäume!
Unterschleißheim wächst weiter – die Pro-
bleme auch. Der Verkehr wird mehr, Wohnen 
und Gewerbe werden mehr, der Platz für die 
Natur wird weniger. Politik und Verwaltung 
sind ständig gefordert, Neues zu planen und 
Altes in gutem Zustand zu erhalten.  
Einige dieser Planungen und Umsetzungen 
waren/sind in letzter Zeit: 
- Ampelanlage an der Kreuzung St 2342 / Birk- 

hahnstraße zwischen Unter- und Ober- 
schleißheim 

- Verbreiterung der Landshuter Straße für  
Business Campus und Koryfeum 

- Verlegung der Bushaltestelle in der Echinger  
Straße in Lohhof Süd  

- „Pflegemaßnahmen“ am Friedhof in der Nel- 
kenstraße 

- Bauanträge zur Nachverdichtung oder Neu- 
Bebauung (z. B. Kiebitzstraße). 

Diese Maßnahmen waren bzw. sind meist sinn-
voll oder notwendig, z. B. für die Sicherheit im 
Verkehr von Fußgängern und Radfahrern. Die 
neue Ampelanlage und die Verlegung der Hal-
testelle sollen das bewirken. Unbestritten ist 
auch, dass ein alter Friedhof Erhaltungspflege 
nötig hat, um Wege begehbar und sicher zu 

halten und die Nutzung als letzte Ruhestätte zu 
gewährleisten. Aber: Wird dabei die in der Stadt 
geltende Baumschutzverordnung berücksich-
tigt? Wo bleiben die erforderlichen Ersatz-
bäume für die gefällten großen Bäume – an der 
Ampelanlage wurden vier große Linden gefällt, 
der neuen Bushaltestelle fallen Ulmen zum 
Opfer. Der noch verbliebene Rest des dicht mit 
Sträuchern und Bäumen bewachsenen Lärm-
schutzwalles an der Landshuter Straße muss 
wegen der Zufahrt zum Koryfeum weichen. Er 
wird komplett gerodet und dann verschoben. 
Am Friedhof wurden ohne ersichtlichen Grund 
auch riesige, gesunde Bäume gefällt, die z. T. 
am Rand standen. Dabei haben doch gerade 
Friedhöfe mit einem alten Baumbestand einen 
besonderen Reiz.  
Bei Neubauprojekten werden – so scheint es – 
kaum Anstrengungen unternommen, vorhan-
dene große Bäume durch geschickte Platzie-
rung der Baukörper zu erhalten. 
Auf der anderen Seite betreibt die Stadt mit viel 
Aufwand „Baumpatenschaft“-Aktionen in 
ohnehin schon z. T. baumbestandenen öffentli-
chen Grünanlagen, wie z. B. im Valentinspark. 
Für den Sinn derartiger Aktionen besteht 

durchaus Erläuterungsbedarf. Der Park war 
zuvor schon eine vom Landschaftsarchitekten 
wohldurchdachte und gestaltete Kombination 
aus Freiflächen für Natur und Erholung und 
Hecken, Gehölz- und Baumstrukturen. 
Der Bund Naturschutz appelliert erneut an die 
Verantwortlichen der Stadt Unterschleißheim, 
sich an die Baumschutzverordnung zu halten 
und der Bedeutung von alten Bäumen bei jeg-
lichen Baumaßnahmen ein höheres Gewicht 
zukommen zu lassen. Die Auswirkungen des 
Klimawandels werden in unseren Breiten und 
damit auch in unserem direkten Lebensumfeld 
immer mehr spürbar. Insofern ist es nicht nach-
vollziehbar, dass im ohnehin äußerst dicht 
besiedelten Stadtgebiet Unterschleißheims 
nach wie vor derart leichtfertig große alte 
Bäume geopfert werden. Gerade Großbäume 
werden für den lokalklimatischen Ausgleich  
(z. B. Schatten, Luftfeuchtigkeit, Bewältigung 
von Hitzestress) und damit für die Aufenthalts-
qualität im Freien immer wichtiger. Neu 
gepflanzte Gehölze können diese Funktion 
über viele Jahre hinweg nicht übernehmen. 

Birgit Annecke-Patsch, Bund Naturschutz,  
Ortsgruppe Schleißheim

50 Jahre Paritätische Altenhilfe in Unterschleißheim 
Ein gebührender Anlass für eine große Feier im Haus am Valentinspark 
war in diesem Jahre zweifellos gegeben, doch leider müssen sich die 
Bewohnerinnen, Bewohner und Mitarbeitenden aufgrund der beste-
henden Kontaktbeschränkungen diesbezüglich noch etwas gedulden. 
Aber aufgeschoben ist nicht aufgehoben. Die Einrichtungsleitung, Frau 
Mirela Vukoje, plant, die Feierlichkeit zum 50. Jubiläum der Paritätischen 
Altenhilfe in Unterschleißheim im Jahr 2021 gebührend nachzuholen. 
Dann gibt es gleich einen doppelten Grund zur Freude, denn das Haus 
am Valentinspark feiert zudem seinen 10. Geburtstag. 
Seit einem halben Jahrhundert betreibt der Paritätische Wohlfahrtsver-
band nun die mittlerweile etablierte Seniorinnen-Senioren- und Pflege-
einrichtung in Unterschleißheim. Das Haus am Lohwald in der Alexan-
der-Pachmann-Straße wurde am 1. Oktober 1970 eröffnet und galt 
lange Zeit als ein Schmuckstück seiner Art. Mit dem für die damalige Zeit 
hochmodernen Konzept war es gelungen, einen innovativen Neubau zu 
präsentieren, der optimal auf die Bedürfnisse der zukünftigen Klientel 
abgestimmt worden war. Auch die Gemeinde Unterschleißheim unter-
stützte die Einrichtung von Beginn an mit finanziellen Hilfen und ideel-
lem Engagement. So entwickelte sich das Haus am Lohwald zu einem 
unverzichtbaren Bestandteil der Stadt Unterschleißheim. Doch im Laufe 
der Zeit veränderten sich nicht nur die Anforderungen an eine Pflege-
einrichtung erheblich, auch das Gebäude entsprach nicht mehr den 
Standards der Zeit und so entschied sich der Paritätische Wohlfahrtsver-
band Bayern zu einem Neubau am Margarethenanger. Das neue fünf-
stöckige Haus am Valentinspark mit 180 Betten in 152 Einzel- und 14 
Doppelzimmern wurde am 29. September 2011 offiziell eröffnet. Das 
Gebäude überzeugt mit moderner Technik und viel Komfort. Es bietet 
seinen Bewohnerinnen und Bewohnern professionelle Pflege und 
Betreuung, die geprägt ist durch Empathie und Wertschätzung. Wir bli- 

cken zuversichtlich in die Zukunft und hoffen, dass unser Haus noch viele 
Jahre das bleibt, was schon sein Vorgänger war: Ein Zuhause für ältere, 
pflegebedürftige Menschen, in dem sie Fürsorge und Geborgenheit 
erfahren. Unser Dank gilt allen, die uns in den letzten 50 Jahren begleitet 
haben und es durch ihren engagierten Einsatz zu dem gemacht haben, 
was es heute ist. Claudia Bodensteiner, Haus am Valentinspark

Haus am Valentinspark; rechts unten: Haus am Lohwald
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Bei Problemen und Fragen rund um die Verteilung  

wenden Sie sich bitte vertrauensvoll an unseren 

Verteilerservice unter der 

 Telefonnummer 0 89/41 11 48 11 01 

E-Mail: vertrieb@zpvs.de 
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Luzia Sonnenkinder Verein in Oberschleißheim 

Neue zusätzliche tiergestützte Pädagogik
Der Luzia Sonnenkinder Verein, Hand in Hand für 
Kinder mit Behinderung, freut sich sehr, eine 
neue tiergestützte Pädagogik anbieten zu kön-
nen. Es ist die Aktion des Tierschutzunterrichts 
für Schulkinder: „Purina“ – Initiative „Liebe fürs 
Leben.” Heike und Stefan Patzlsperger und 
Andrea Sauer arbeiten ehrenamtlich für die 
Aktion und würden gern auf „Monis Kleiner 
Farm“ in Hochbrück Kindern mit Behinderungen 
den Umgang mit Hunden näherbringen. Sie 
kommen mit ihren getesteten Hunden Dana, 
Cayman und Asgard. 
Hunde haben eine große Wirkung auf Kinder, ob 
als Brückenbauer, Motivator, Glücksbringer oder 
auch als Erzieher. Schnell öffnen Hunde Türen, an 
die Menschen nicht einmal klopfen können und 
Kinder finden schnell Zugang zu ihnen. Ob es nur 
ein Streicheln ist oder man auch einmal die Leine 
in die Hand bekommt, Freude ist hier immer mit 
dabei. Gleichzeitig kann man den Kindern kind- 
und altersgerecht zeigen, was Hunde mögen 
und was sie nicht mögen. So erlernen sie spiele-
risch den richtigen Umgang mit Hunden. Gerade 
im Umgang mit den Hunden und kleinen Spie-
len können Kinder sich sehr gut selbst wahrneh-
men. Seit Menschengedenken gehören Hunde 
zu unserem Leben dazu. Ob als Wachhund, Hir-
tenhund oder als treuer Freund und Gefährte 
begleiten sie uns und stehen uns bei. Besonders V.l.: Brigitte Scholle, Andrea Sauer mit Dana und Monika Posmik

Kinder fühlen sich von Hunden magisch angezo-
gen. Kein Wunder, denn sie haben ja auch einiges 
gemeinsam, wie z.B. den ungebrochenen Spiel-
trieb oder das Bedürfnis nach Zuwendung. Auch 
Kinder, die ohne eigenen Hund aufwachsen, soll-
ten die Möglichkeit erhalten, den korrekten 
Umgang mit ihnen zu erlernen. Kinder und Tiere 
– ein unzertrennliches Gespann. 
Für Vorsitzende Brigitte Scholle und ihr Team ist 
die zusätzliche Aktion eine große Bereicherung. 
Es werden auch weiterhin Besuche bei Monis 

kleiner Farm sowie Therapeutisches Reiten vom 
Verein organisiert und finanziert. Interessierte 
Eltern können sich gern bei Brigitte Scholle  
unter brigittescholle@yahoo.de oder unter 
0893152991anmelden. Wenn Corona es zulässt, 
kann mit dem Projekt begonnen werden.  
Weitere Informationen: 
https://www.purina.de/purina-stellt-sich-vor/lie 
befurs-leben, www.moniskleinefarm.de; Luzia 
Sonnenkinder e. V. ist auf Facebook 

Brigitte Scholle

Landkreis München ehrt bürgerschaftliches Engagement  

Ehrung für Mobile Werkstatt der  
Caritas Schleißheim/Garching 
Eine Ehrung des Landkreises München für 
besonderes bürgerschaftliches Engage-
ment durfte Erster Bürgermeister Markus 
Böck am 10. Dezember vornehmen: Er über-
reichte stellvertretend für Landrat Christoph 
Göbel eine Ehrennadel und Urkunden des 
Landkreises München nebst einem kleinen 
Präsent an Albert Bamgratz und die weite-
ren Helfer der Mobilen Werkstatt der Caritas 
Schleißheim/Garching. Er freute sich über 
das überaus aktuelle und nachhaltige Ange-
bot: „Reparieren statt Wegwerfen – in unse-
rer Zeit ein mehr als dringendes Gebot der 
Stunde. Danke für Ihren tollen Einsatz für 
unsere Bürgerinnen und Bürger!“  
Seit 12 Jahren sind die zehn Männer der 
Mobilen Werkstatt der Caritas mit viel Herz-
blut ehrenamtlich in Schleißheim und Gar-
ching aktiv und bieten Bedürftigen und Leis- 
tungsempfängern ihre Hilfe kostenlos bei 
Reparaturen von technischen Geräten und 
kleinen Instandsetzungen im Haushalt an. 
Hunderte von Aufträgen übernehmen sie 

Albert Bamgratz erhält die Urkunde und 
Ehrennadel aus den Händen von  
Bürgermeister Markus Böck

pro Jahr und sind dabei zuverlässige Partner 
vor Ort. Finanziert wird die Werkstatt zur 
Hälfte von Unter- und Oberschleißheim, 
Garching stellt einen Transporter zur Verfü-
gung, der Rest wird aus Eigenmitteln der 
Caritas gestemmt. 
Die Mobile Werkstatt ist jeden Donnerstag 
von 14 bis 16 Uhr geöffnet sowie unter E-Mail 
mobilewerkstatt-osh@caritasmuenchen.de 
erreichbar. Gemeinde Oberschleißheim
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Mein Freund, der Baum ist (bald) tot …
Sicherlich kann sich noch der eine oder andere 
von Ihnen an den Song von Alexandra Mitte der 
1960er Jahre erinnern. Umweltpolitik und das 
Erkennen von Zusammenhängen zwischen 
Lebensqualität, Gesundheit und der Achtsam-
keit und Erhaltung unserer Natur waren noch 
weitestgehend unpopulär. Dennoch hatte sich 
bereits damals die Liedermacherin Gedanken 
zum Thema Baumfällungen gemacht und, wie 
ich heute finde, zukunftsweisend und aktuell 
bedeutsamer denn je mit ihrem Text beschrie-
ben.  
Was haben wir aber seitdem gelernt? Wie hat 
sich unsere Einstellung in Bezug auf Nachhaltig-
keit verändert? Nun, sicher wurden in Garching 
die geplanten Baumfällungen diskutiert. Lange? 
Zu lange sei dahingestellt! Zumindest wurde es 
den Stadtratsmitgliedern ermöglicht kontrovers 
zu diskutieren und sich zu informieren. 
Bei einer angebotenen Sichtungs-Radtour 
zeigte sich, dass fast jeder die Notwendigkeit 
gespürt hat Bäume nicht einfach abzuholzen, 
sondern hier noch einmal genauer hinzu-
schauen. Dass viele Bürgerinnen und Bürger es 
nicht einfach akzeptieren und auch unsere Frak-
tion der Grünen die Aktion nicht einfach abnickt, 
lag auf der Hand. Ein Zeichen von gelebter 
Demokratie und Verantwortungsbewusstsein. 
Von den wenigen ewig gestrigen Unkenrufern 
während der Radtour ganz zu schweigen. 
Sinn sollte sein, noch einmal jede geplante Fäl-
lung gründlich zu hinterfragen und nach geeig-
neten Optionen und Alternativen zu suchen, um 
möglichst viele Bäume retten zu können. „Wer 
wird mir nun die Ruhe geben, die ich in deinem 
Schatten fand …“, heißt es im damaligen Lied-
text. Ich möchte hier aber noch weiter gehen 
und auf die große Bedeutung unserer Garchin-

ger grünen Blätter-Riesen hinweisen, die 
beträchtlich viel Positives zum Garchinger Stadt-
bild, aber vor allem zur Bekämpfung unserer 
Luftverschmutzung beitrugen und (noch) bei-
tragen. Das Blätterwerk unserer, zugegeben 
raumfordernden Bäume ermöglichte es schon 
viele Jahre durch biochemische Prozesse wie die 
der Photosynthese unsere schadstoffbelastete 
Luft in Garching zu reinigen. Gerade im Stadt-
kern und an vielbefahrenen Straßen ein guter, 
nein, ein sehr guter Dienst. Dazu muss man wis-
sen, dass eine 100 Jahre alte Buche pro Stunde 
1,7 Kilogramm Sauerstoff umwandelt und frei-
setzt. Sauerstoff der, in seiner Reinheit zum 
Luxusgut geworden ist, wenn man sich Bilder 
aus anderen Ländern wie China betrachtet. Lei-
der wurde es vor Jahren versäumt geeignete 
Baumsorten zu pflanzen und an geeigneter 
Stelle zu platzieren. Ein Fehler der Bäume? Nein, 
es ist klar ein Fehler der verantwortlichen Ent-
scheider damals. Unser Veto nach Möglichkeiten 
zu suchen, um zumindest einen Teil der Grünen 
Lunge Garchings erhalten zu können wurde von 
vielen als „übertriebenes Engagement“ und 
„Wichtigtuerei“ abgewertet.  
„Bald werden graue Mauern ragen, dort wo er 
liegt im Sonnenschein“, heißt es weiter in Ale -
xandras Lied. Und in unserem Falle wird genau 
dies eintreten, denn Verkehrssicherheit und das 
Vermeiden von potentieller Sachbeschädigung 
lässt wohl wenig Spielraum für Alternativen. Wo 
kein Wille, da auch kein Weg! Schade! In erster 
Linie schade für uns und unsere Kinder und Kin-
deskinder – würde man sich eines Mitarbeiters 
so einfach entledigen, der über Jahrzehnte wert-
volle und wertschöpfende gute Arbeit verrichtet 
hat? Nein, denn uns Menschen ist eine Stimme 
gegeben. Der Natur und speziell unserem 

Freund Baum leider nicht. D.h. eigentlich spricht 
unsere Umwelt schon eine ganze Weile Klartext 
mit uns, nur sind viele von uns nicht in der Lage 
diese „Stimme“ zu hören. Wir, die Fraktion der 
Grünen Garchings bestehen deswegen darauf, 
dass die Versprechungen der Verantwortlichen 
innerhalb der Verwaltung keine Wortblasen 
sind, sondern ernstzunehmende Zugeständ-
nisse und Optionen. Stehen Sie zu Ihrem Wort 
und pflanzen Sie zeitnah ausreichend und ange-
messenes Baummaterial! Zusätzlich sollte es 
selbstverständlich sein jeden Einzelfall noch ein-
mal zu prüfen, ob sich ein Baum nicht doch ret-
ten lässt. Durch diverse Vorschläge aus unserer 
Fraktion ergäben sich da sicher bessere Alterna-
tiven als einen Baum zu fällen. Entsprechende 
verkehrs- und bautechnische Veränderungen 
müssen also noch einmal geprüft werden!  
Denn eines muss uns bewusst sein: Wir schaffen 
uns unsere Realitäten selber! Der Mensch als 
wissendes und sozial verantwortliches Wesen 
kreiert sich seine Welt, in der wir und unsere 
nächsten Generationen menschenwürdig leben 
wollen heute. Im Hier und Jetzt! Im Einklang mit 
der Natur und mit der nötigen Verantwortung 
und Achtsamkeit soll es unser aller Ziel sein, dort 
zu erhalten wo es möglich ist und dabei dürfen 
wir auch den Weg des geringeren Widerstandes 
verlassen und unbedingt kritisch sein! Zuletzt 
sollte uns die letzte Strophe von Alexandras 
Song in den Ohren klingen und zum Nach -
denken anregen: „Vielleicht blüht vor dem Haus 
ein Garten und erwacht zu neuem Leben, doch 
ist er dann noch schwach und klein und wenn 
auch viele Jahre gehen, er wird nie mehr der-
selbe sein!“ 

Daniela Rieth, Greenpeace Mitglied und 
Stadträtin für Bündnis 90 / Die Grünen 

LESERBRIEF

Am 4. Dezember machte sich der Kindergarten am Mühlbach zu einem 
Spaziergang Richtung Isarauen auf. Da der Nikolaus coronabedingt nicht in 
die Einrichtung kommen durfte, wollten die Erzieher und die Kinder 
gemeinsam draußen auf die Suche nach ihm gehen. Mit dem Lied „Lasst 
uns froh und munter sein“ wurde die Expedition laut singend gestartet, in 
der Hoffnung den Nikolaus „anzulocken“. 
Im Obstgarten schließlich hatten sie Glück und konnten ihn tatsächlich fin-
den. Natürlich wollte der Nikolaus noch ein Lied hören, weshalb ihn die 
Gruppen mit dem Lied „Sei gegrüßt lieber Nikolaus“ freudestrahlend emp-
fingen. Während ein Kind den Stab halten durfte, las der Nikolaus aus sei-
nem goldenen Buch vor und lobte die Kinder für ihre tolle Mithilfe und 
Umsetzung aller Corona-Regeln, wie das regelmäßige Händewaschen. Er 
freute sich, dass die großen Kinder sich so gut um die neuen Kinder küm-
mern und der Zusammenhalt in den Kindergartengruppen vorbildlich 
funktioniert. 
Am Ende bekam jede der drei Kindergartengruppen einen großen Sack 
überreicht – mit einem kleinen Beutel für jedes Kind – traditionell gefüllt mit 
Äpfeln, Nüssen und einem Schoko-Nikolaus. Und dann musste der Nikolaus 

Städt. Kindergarten Garching „Am Mühlbach“ 

Nikolaus überrascht Kindergartenkinder im Obstgarten
auch schon wieder weiter. Ein spannendes Erlebnis für alle Kinder, von dem 
sie beim Abholen am Nachmittag aufgeregt ihren Eltern berichteten. Und 
natürlich wurde auf dem Heimweg gleich der Schoko-Nikolaus ausgepackt 
und verzehrt. Städt. Kindergarten Garching „Am Mühlbach“ 
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